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Deutschland ist
Schweden dankbar! Graf Zchpclin

vom Tode crci
ttvaffnungsfragc

noch unentschieden!
Gb WZlson eigenmächtig vorangehen oder ans

den Entschluß oes nun gefügigen Senats
warten wird, ist jetzt die Frage.

Mit dem Tode des Eroberers der Lüfte ist einer
der gröszten Deutschen aller Zeiten

dahingeschieden.

nichts zurückzunehmen! Stirbt an cungenentzündung; sein werk besteht!

jr' x
i ' v"" ,

C"" )
'

,
"

: - is
I ;
I ;" ' 7,I l '

I ,;. w j
' S . f "

,
i

,

'
' ' V--- '' jW s . I

v ' '
XvhrSK

fc'i'i ni iiiri i i w nfli n' yzi' ijF
viraf Ferdinand Zeppelin,

der tote Eroberer der Lüfte.

Der Senat nimmt
die Aenderung öer

Schweden hat fiir denischr Gefangene
in Rnfzland viel Gutes

getan.

Berlin, k. März. (Funkendepe.
sche.) General von Stein hat im

Reichstag die Gelegeiiheit wahrge-nomine-

der schwedischen Regierung
für die vorzügliche Wahrnehmung
der deutschen Interessen in Rußland
seinen Dank aliszusprechcn. Er er
klärte, daß seitdem Schweden und
nicht mehr Amerika die Vertretung
derselben übernommen, sich die Lage
der deutschen Kriegsgefangenen in

Rußland bedeutend, gebessert hat.
Der General sagte unter anderem:

Noch immer haben wir wenig
Aufklärung über die Lage der

in Rußland erhalten: und
es ist iliigcwiß, ob die schlechten Zn
stände an der Murmancisenbahn eine
Besserung erfahreil haben. Aber
man darf es auch nicht mit Schiuei-ge-

übergehen, daß sich trotz alledem
die Verhältnisse in Rußland an
maiichcn Punkten eher gebessert, als
verschlechtert haben. Tasür gebührt
unser Dank der aufopfernden Tätig,
seit der schwedischen wie der dänischen
Gesellschaft vom Roten Kreuz.

Seitdem Schweden die Wah
rung unserer Interessen in Rußland
übernommen hat, wurde für die

Besserung des Geschicks unserer
sehr energisch gearbeitet.

Dänemark folgte großmütig dem

Beispiel der Schweiz und erklärte sich

bereit, Austauschstellen siir Gesänge-n- e

einzurichten. Der Köiiig von

Spanien bot gleichfalls seine Dienste
in der gleichen Richtung an. Wir
heißen alle diese warmherzigen Be-

mühungen mit aufrichtiger Dankbar-
keit willkommen.

Trauriges Schicksal verschleppter
Teutscher.

Ich kann nicht über das Schicksal
unserer gefangenen Landsleute spre.
chen, ohne der aus Ostpreußen und
Elsaß-Lothringe- verschleppten Be-

wohner zu gedenken. Dort spielten
sich vielleicht größere Tragödien ab,
als unter unseren Gesangenen. ' Als
vor einiger Zeit belgische Arbeiter

ach Deutschland gebracht 'wurden,
erhob sich im Auslande ein Sturm
der Entrüstung. Die Belgier siild

jedoch unsere Feinde, und viele von

ihnen haben aus dem Hinterhalt auf
unsere Truppen gefeuert.

Unsere ostpreußischen und elsäs-fische- n

Landsleutc stehen unseren
Herzen doch viel näher. Leider könn-te-

wir diesen Unglücklichen keine

Gerechtigkeit erwirken. Frankreich
versteckt sich hiiiter allen möglichen
Vorwänden und behauptet, daß die-s- e

Leute nicht zurückkehren wollen.

In der Tat sind nur sehr wenige,
etwa "0 zurückgekommen."

Kürzlich sollte eine Krankenschivc.
ster mit 50 Kindern aus Rußland
zurückkehren; aber sie kam mit leeren
Händen. Die russische Regierung
gibt vor, daß wir zurückgegebene

für unsere Heimar-rnce- "

benutzen wollen: wir brauchen
aber die Mitwirkung dieser Unglück
lichen nicht."

Amer. Botschafter
in Tokio gestorben!

Washington. 0. März, Der
anierikanische Botschafter in Japan,
(George W. GuUn'ie, ist gestern in

Tokio plötzlich einem Herzschlag er-

legen. Tie Kabeldevesche enthält
keine weiteren Angabe. Der e

erste Sekretär der Botschaft
Post Wheeler. hat vorläusig die (Ge-

schäfte derselbe übernommen.

George W. Gnthrie, der seit Juli
191 3 feinen Posten inne hatte, war
vordem ein ReckitSanwalt in Pitts-bür- g

und st'ielte in der Politik
seit Jahren eine groeß Rolle. Er
war Jahre alt.

kvnstitiltionell gewährleistete Auto-ritä- t

des Kongresses llntergräbt. und
verlangen, daß die Debatte derartig
umgeändert wird, um sie demgeniäß
aiiznpasse. (Glauben Sie nicht daß
mit dieser Art Regel und einer eiser.
neu .'öand. welche von außerhalb
diesem .Kongreß auierlegt ist. init ei-

nem ,ongreß. der sich in weniger als
drei Jabren zu wenig weniger als
einen Giiiumiilempel reduziert hat.
diese Art von Debatte-Abschlu- sich

als recht wirksam erweisen ivird."

Sagt, kr brauche sich nicht zu ent'
schuldigen.

Ich brauche mich wegen meiner
Haltnna. die Bewaffnete Neutrali.
täts Vorlage zum Fall gebracht zn
haben, nicht zu entmmicngen. er-

klärte Senator Gronna. Ich war
ein Gegner der Vorlage, und bin es
jetzt. Wenn die Vorlage wieder vor
deni Senat wäre, würde ich wieder-u-

dagegen sprechen und Zununm."

Senator Sterne hat

Washington, 9. März. Was
Präsident Wiison in bezug auf die

Bewaffnung anierikanischer Handels
schiffe zu tun gedenkt, ist heute noch

ebenso Geheimnis, wie ehedem. Jol.
gende Möglichkeiten stehen ihm of.
fen: Er lag aus eigenem Antriebe

auf Grund des von Staatssekretär
Lansing und Gencralbnndesanwalt
(Hregary abgegebenen Gutachtens,
daß ihm durch ein altes Statut nicht
die Hände gebunden sind, vorgehen;
oder cr sann jetzt, nqchdcm der Sc
not die SenatSregclu abgeändert hat,
eine Extrafitzung deL Kongresses

und die Annahme der Neu

tralitäts'Borlage durchsetzen.

Mehrere Ratgeber des Präsidenten
haben diesen Vorschlag geinacht, daß
dieses der richtige Kurs sei, schon
weil ,in dieser Etrasitzung die Ar

niecbcwill!gungsVorlage wieder be.
raten und zur Annahme gebracht
werden könne. Letzteres müsse gc.
schehen, um den an der mexicanischcn

(Grenze stationierten Truppen den
Sold auszubezahlen.

Die Annahme der NcutralitätS
Vill würde nicht nur ein Vertrauens,
dotum der Bundesregierung gegen,
über bedeuten, sondern der Welt be-

weisen, das; Amerika geeint dasteht

Die präsidentenrede
unter der 5upe!

Die Norddeutsche Allgemeine Zei

tutig beleuchtet sie in ab

fälliger Weise.

Berlin, 9. März. (Aunkenbericht.)
Unter dem Titel Ehrlicher Handel"
schreibt die halboffiziclle Norddeut.
Zche Allgemeine Zeitung editoricll
wie folgt: Eine Phrase in der In.
augurationsrcde des Präsidenten ist
uns besonders aufgefallen: sie bezicht
sich auf ehrliches und gerechtes Han
dcln. Ter Präsident wünscht, daß
man den Ver. Staaten gegenüber in
diesem Sinne verfahre und verlangt
für' bic ganze Menschheit ehrliches

wandeln, Gerechtigkeit, Freiheit und
Schutz gegen organisiertes Unrecht.
Tas, was Präsident Wilson siir die

ganze Hunlanikät beansprucht, be.
trachtet er nicht als das Recht

Teutschlands. Präsident Wilson
für Humanität die Lebens,

sreiheit, nur dem deutscheil Volke

spricht er dieses Recht ab. Zu glei.
cker Zeit sind die ganzen Ver. Staa
ten in eine große Munitionsfabrik
verwandelt worden ; nicht nur wur.
den die bereits bestehenden Fabriken
vergröbert, foydernandere Fabriken,
die in Friedenszeiteil Artikel herstell,
ten, die dem Frieden dienten, wur
den in Artilleriewerkslätten und

verwandelt, in wcl.
chen Kriegsmaterial siir die Alliier
ten hergestellt werden. Tie ganze
'Industrie cincS ,VoIke, das von den

Schrecken des europäischen Krieges
unberührt geblieben, wurde zn einer
enormen Werkstätte für den Tod w
.acht. Und während die Ver.
Staaten Regierung diese Anfsassiing
von Neutralität guthcisit, verlangt
sie von uns die Verantwortlichkeit
für das Leben und die Sicherheit
eines jeden ihrer Bürger, die trotz
aller vorheriger Warnung sich in die
Gcfahrzone begaben."

Bau von Zeppelinen s

wird fortgesetzt?

Berlin, 0. März, (Bon John
randenS, Stabskorrefvondent der

United Prefz,) .Hiesige hohe
stellen entschieden in

Abrede, daß der Van von Zeppelin
Luttkrcuzeril eingestellt worden ist.

Mit dem Bau von Zeppelinen wird,
trotz gegenteiliger Behauptungen aus
feindlichen Quellen, nach wie vor

snrtgeseht," sagte mir der Gewährs-
mann. Es ist absolut salfch. wenn

behauptet wird, dasz wir nickt ge

nagend Material zu diesen, Zwecke

haben; wir haben davon in Masse,
auch verfugen wir über zahlreiche
Arl?citLkräfte." '

Berlin wurde beute wegen des
Auftretens von Pocken in gelinde
?kv.f?szung verieyl, Tausende wur'
den wegen et!?cher Packenkrantheits.
falls Hezmpfk.

187071 zeichnete er sich in dem
Gefecht bei Fröschweiler und in der

Schlacht bei Sedan aus: er wurde
i S87 von Württemberg in den Bun-

desrat geschickt. Im Jahre 1892 un.
ternahni er seine erste Fahrt mit denr ,

von ihm crsundenen lenkbaren Lnfv
schiff. Im Jahre 1915 verlieh ihm
der 5laiser das Eiserne Kreuz erster
Klasse.)

Gegen das Mscket- -

Schulgesetz!

Ein Versuch, fremdsprachigen Unter

richt in den Volksschulen aus
znmerzen.

Lincoln, Nebr., 9. März. Das
Komitee für Erziehungswesen des
Abgeordnetenhauses, hielt Donners-ta- g

nachmittag eine Sitzung ab, um
den Freunden und Gegnern der

TrunibleVorlage, die den frcmd
sprachigen Unterricht in den Volks
schulen ausschaltet,, Gelegenhest zu
geben, ihre Argllmente

' vorzubrin.
gen. Dieses 5loinitee hatte vor ei

nigen Wochen versprochen, die Vor
läge nicht einzuberichten. Die Fein
dc des fremdsprachlichen Unterrichts
waren jedoch nicht müßig und bc

gannen inl ganzen Staat eine stiste

m tische Hetze, die durch die unglück-
liche internationale '

Lage natürlich
noch verschärft wurde. Das Komi
tee bestimmte deshalb einen Tag, an
welchein es eine definitive Stellung
bezüglich der Vorlage nehmen wür
de.. Als Gegner der Truinble-Vo- r

läge erschienen die Herren C. öl.

Sommer, Prof. ' Paul Grummann
von der Staatsunivcrsstät und Prof.
Frank Rcinsch, Superintendent des
Deutschunterrichtes in Lincoln, Herr
Richard Göhring von Grand Island,
der Rcchtsanwalt Herr Wm. Stern
berg und Herr Val. I. Peter, Oma-

ha. Es hatten sich viele Zuhörer
zu den Ausführungen vor dem Ko

mitec eingefunden und machten die
Argumente auf dieselben eiir'n ficht
lichen Eindruck, denn als kefelben
beendet, kam eine ganze Anzahl Zu-
hörer zu den Rednern, die sie nis
kannten, und drückten ihnen ihre
Anerkennung aus.

Auf die Koinitcemitglicder jedoch
machten sie keinen Eindruck: die
Mehrheit desselben war keinen Ar
gnmenten zugänglich, da sie von ih
rer vorgefaßten Meinung nicht las-

sen wollten. Die Mehrheit hattö
sich den Feinden versprochen und da
bei blieb cs und das Konntee em-

pfahl dem Haus, die Trumble-Bil- l

anzunehmen, also das Mocketgesctz
zu widerrufen.

Ter Abgeordnete Trumbls zeigts
sich als lvortbrüchig. Vor drei Wo-

chen erklärte ' er dem Vorsitzer des'
Komitees in Gegenwart mehrerer
Herren, daß er an feiner VorlagS
kein weiteres Interesse habe und
vollständig damit einverstanden Nni

re, dieselbe im 5iomstee schlafen zu?

lassen. Gestern erschien er vor dein
Komitee uud hielt mit kreischender
Stimme eine Tirade gegen das Mo
cketgesetz. die jeglicher Begründung,
entbehrte und voll gehässiger Insi-
nuationen strotzte. Das Komstce be-

wies durch seine 'Handlung, das c$
nicht 'auf sachliche Gründe einging,
sondern sich von Vorurteilen leiten
ließ. Ob das Haus die Vorlage vt

nehmen wird, muß die Zukunft leh-

ren.
Wir möchten noch bemerken. daF

einer der Herren, die sich zufälliger
weise iil der Office des GouverneurZ
befanden, wo, die Redeschlacht stalt-
fand, sich veranlaßt fühlte, in dis
Debatte einzugreifen, Friedensrichter
Elaiborne von Omaha. Richter
Claiborne sagte: Ich bin weder
für noch gegen die Bill, und kenne
die Verhandlungen nicht. Ich iveisz

aber, wst bewegen uns zn viel iin
englischen Fahrwasser. England hat
vor dem Kriege auch nicht dafür ge
sorgt, daß ienie Jugend fremde
Sprachen lernte. Tniur hat es
schwer ccl'tte. Hier in den. Ver,
Staaten begehen wir den gleickm
Feister. Unterricht in den inodnnr
Sprachen wird täglich zu einer grö-

ßeren ?tncndiglcit."

und patriotifch ist. Die Krankheit
des Präsidenten, der immer noch das
Bett hüten musz, aber dürfte ein
schleuniges Handeln Wilsons beeilt-trächtige-

Stone hüllt sich in Schweigen.
Bundessenator Stone wurde heute

von einem Vertreter der United Preß
um eine Erklärung betreffs der im
ganzen Lande auf ihn gemachten An.
griffe ersucht. Er gab zur Antwort:
Niemate habe ich mich bemüsjigt ge

sehen, der Presse oder im Senat
heute eine Erklärung abzugeben über
das. was ich gestern getan oder ge
jagt habe. Zur gegebenen Zeit aber
werde ich meine Rede, die ich Sams.
tag gehalten, mit Randbemerkungen,
die ich derselben gegenwärtig beifüge,
meinen Konstituenten Missouris, die
mich in den Senat geschickt haben,
unterbreiten. Das wird meine Ant-wo- rt

auf die gegen mich erhobenen
Angriffe sein.

Was ich im Senat sagte, ist die

Erklärung; eine andere ist nicht mög.
lich. Sollte ich eine sogenannte Er.
klärung abgeben, dann würde ich

zugeben, daß ich eine solche für nötig
erachte. Wenn die Gelegenheit
kommt, dasz ich sprecheil soll und
muß, dann werde ich dieses an der
gehörigen Stelle im Senat
tun, und das wird alles erklären."

Herr Stone war dann einen Au
genblick schweigsam, schloß die Au-ge-

rieb sich nachdenklich die Stirn
und sagte ferner: Mit großer Sorg
fält lese ich meine Rede vonr letzten

Samstag noch durch. Ich bin so

sehr in Anspruch genommen, aber
jede Minute, die ich entbehren kann,
benutze ich, um die Rede genau
durchzulesen und dieselbe mit Bemcr
kungcn auszustatten, die ich in der
Rede vergaß. Sobald meine Aeuße-

rungen in gehöriger Weise zu P.
Pier gebracht sind, werde iclj die Re-

de dem Drucker übergeben und sie

dann meinen Wählern in Msfour'
zur Äegutachwng unterbreiten. Die
jenigen, welche in meinem Verhalten
interessiert sind, müssen meine Rede
lesen, um sich ein gesundes Urteil
darüber bilden zu können."

Dann, über das ganze Gesicht lä
chelnd, bemerkte er in schalkhaften:
Tone: Und ich wünjskj?, daß Ihre
große Organisation die Rede voll-ständi- g

bringen wird. Ich glaube
nicht, daß dieselbe mehr wie 23 Ze!
tungsspalten decken wird."

Senator Stone hat gestern, abend
solgende Erklärung abgegeben: .ch

werde nicht als Vorsitzender des Ko-

mitees für auswärtige, Angelegenhei-
ten resignieren: ich werde als solcher
in dieser Senatsorgarnsatioir weiter
fungieren."

Tauchboote riihrig
im Mittelmeer!

Vom 19. bis 27. Februar werden 8
Dampfer nd 7 Segler

hinuntergepntzt.

Berlin. 9. März. (Funkendepe
sche.) Die Admiralität kündigte ge
steril an. daß im Mittelländischen
Meer vom VJ. bis 27.' Februar von
Tauchbooten acht Dampfer und sie-

ben Segelschiffe von zusammen 10,
000 Tonnen versenkt worden sind.,
Voil den Versenkungen werden die

solgenden hervorgehoben: Am l'K
Februar: Ein schwer bcladener
Transportdampfer von etwa 8000
Tonnen in der Nähe von Porto

. .
Am 20. Februar: Der norwegische

Dampfer Toravore" von 23.0 To.
mit Paketen von Wernia nach Von-don- .

Am 22. Februar: Bier Segelschif-
fe mit Kohleil für Italien.

Am 21. Februar: Ein englischer

Tranoportdampser von inigotalir
000 Tonnen, armiert mit einem

15 Zentimeter'Gi'jchüh und begleitet
von vier Fischerdompfern, sowie der
griechische Dampfer ..Mioulis" von
2!) IS Tonnen mit Baumwojlsain'ii
für London. Beide Dampfer vur
den in der Nähe von Kreta ersenkt.

Am 2!. Februar: Der annierte
englische Danipfer Elan Faranalu"'
von 1CS Tonne mit Baumwolle
,,!? !rnln, für England.

im 27. Februar: Der armierte

London, 0. März. Die Reuter

Telegramm Company hat von Ber- -

un ciile ,cpeme crnaiien, iaui wa-

cher Graf v. Zeppelin in Charlotten-bür- g

an der Lungenentzündung
ist. Ter bejahrte Erfinder

des nach ihm benamsten Luftschiffes
litt seit längerer Zeit an der Ruhr:
cr mußte sich einer Operation unter,
ziehen, die er mich gut überstand und
man hatte alle Hoffnung, daß er wie

der vollständig hergestellt werden

würde, leider aber setzte Lungencnt
zündung in, welcher er Donnerstag
nachmittag erlag.

Einem alten badischcn Grafenge
schlechte entstammend, war Zeppelin
für den Militärstand bestimmt, inach-t- e

im Stäbe des Generals Schurz
einen Teil des amerikanischen Bür
gerkricgcs mit und interessierte sich

schon damals sur die in der Bun.
desarmee benutzten Fesselballons und

stieg mehrere Male mit diesen auf.
Bei Auöbruch des u

Krieges unternahm cr als
schneidiger Reiterosfizicr den Ersten
Rekognoszierungsritt nach Franks
reich hinein. Mehrere seiner Beglci.
ter wurden von einer Abteilung
Franzosen, die die mntige Patrouille
umgangen, in dein sich entspinnenden
Kampfe erschossen. Zeppelin aber
entkam und brachte wichtige Nach,
richten nach dem Militärhanptquar
ticr. Teil Krieg machte er mit gro
ßer Auszeichnung mit: zn einer

aber wurde er erst, als
er daö 70. Lebensjahr erreicht hat-t- c.

Jahrelang hatte er sich mit dem .

Flugwesen beschäftigt und dasselbe

eingehend studiert, bis eö seinem
rastloseil Geist und seiner nie ermü-dende- n

Tutkraft gelungen, das erste

lenkbare Luftschiff fertig zu stellen.
An seinem 75. Geburtstage hatte

cr das 25. lenkbare Luftschiff fer-

tig gestellt und unternahm zur Feier
des TagcS mit dcmselbcil eine glän
zend verlaufene Probefahrt. Ehe et
seinen Ruhm als erfolgreicher Erfin.
der des lenkbaren Luftschiffes

konnte, hatte die Erpen
meiste sein aus $750,000 bestehendes
Vermögen verschlnngcn. Aber weder
dieser Umstand noch die Tatsache,
daß er ist seinen Luftkreuzern öf-tc- rs

abstürzte und sein .Leben

gefährdet war, schreckte

ihn von weiten Experimenten ab.!
Man begann, ihn schließlich lächerlich

zu machen, bezeichnete seine Erfin-

dung als schrullenhaft, die nie vrak-tisch- e

Anwendung fiiiden könne.
Mit einem Schlage aber änderte sich

für ihn die Lage. Er setzte die Welt
im Jahre ll0 dadurch in Staunen,
daß er mit seinein neuesten Luft- -

schiff 37 Stunden lang in den Lüf-- l

ten kreuzte, und in gerader Linie
die Strecke von 90 Meilen zuriick- -'

legte. So etivas war iinerhört, und
mau bezeichnete ihil als den Bezwin-ge- r

der Lüste, Aber diesein
war dasselbe Schicksal

beschieden. Wie mehreren seiner Vor- -

gänger dasselbe wurde ein Opfer!
eines Sturmes. Das deutsche Volk,
aber hatte nun die daß
die Zeppelin'schen Luftschiffe sich in,
der Vrariö beiuäkrten. Man brachte
durch Subskriptionen die Summe
von 4,000,000 Mark auf und über-ga- b

dem greisen Erfinder das Geld.
um nnt dem Bau weiterer Luft-fchifs- e

beginnen zu tonnen: auch der,
Reichstag sowie der deutsche Kaiser!
selbst haben ibm mehrfach bedeutende
Geldiinterstütznngeü zu Teil werden
lasse,!. Zahlreiche Luftschiffe des

.'.eppclin np sind aus der großen
Fabrik zu Fricdrichsliafen hervor-gegange-

nnd daß trotz vielfacher
gegenteiliger Bebauptungcn diese sich

aus ver'wicocne eiw in oieiem,
Kriege sich bewährt dabei:, geht da-- !

rans hervor, daß immer neue Lust.'
schiffe gebaut und in den Dienst des
Vaterlandes gestellt worden. j

(FerdinaS v. Zeppelin wurde am
8. Juli 1838 in Konstanz Baden,
geboren, besuchte in Stuttgart das
Polntcchiiikum, dann die Militär,
schule m LudwiaSbura und studierte

: auf der Universität in Tübingen. I

Im abrc lbb-- i kam cr nls milna-riickie- r

Beobachter des Bürgerkrieges
nach Amerika und untcrnabm in

'
St. Paul den ersten Aufstieg i ei
nem Lustdallon. In dem Zlricge

Deutsche stürmen
russische Stellungen!

Nehmen über 600 'Kann ffkfangcn
und erobern mehrere Ma

schinengcwchre.

Berlin. S. März. lFnnkendePe-sche.- )

Das ttriegsamt berichtet hcil
tc von ersolgrcichen Angriffen gegeil
die Russen an der rumänischen
Front.

In dem Bericht heißt cs:
Vier Offiziere und 000 Mann

wurden gefangen genommen und
verschiedene Maschinengewehre und
'Mincnwerfer wurden erobert, als
deutsche Streitkräfte an der Ecke von

MagtzaroS russische Stellungen
stürmten.

Franzosen greifen an.
Starke französische Streitkräfte

griffen deutsche Stellungen südlich

von Ripont an, welche am 15. Je.
bruar von den Teutsche den Fran-
zosen entrissen worden waren, und

drangen in isoliert liegende Schützen-gräbe- n

auf Hügel 1! ein.
Sie wurden zurückgeschlagen, und

ein legcnangriff unsererseits brach-t- e

die Schützengräben auf dem .Hügel
wieder iil deutschen Besitz, doch ge-

lang es den Franzosen, sich in eincin
Bancrnhos i,n Flachland festzusetzen.

In dem Bericht heißt es außer-dei-

daß an der westlichen Front
überall Kämpfe stattfinden.

Begünstigt sreinoe
Uriegsanleihen!

Washington, !). März. In ci

ner öffentlichen Bekanntmachung, in

welchcr.es heißt, daß ihre frühere
Warnung, nicht zu stark seine Gelder
in auswärtigen Anleihen anzulegeil,
mißverstanden ivurdc. erklärt die Re
servebehörde gestern, daß sie die Un

terbringnng auswärtiger Anleihen
als die natürliche und richtige Me-thod- e

betrachte, .aiidelc-bilanze-

(Gleichzeitig heißt es in
dem Schriftstück, daß die Goldreser.
ven des Landes jetzl bedeutend ge-

kräftigt find und ein,' breite Grund-

lage für die Gewährung weiterer
Credite bilden.

Als die Warnung im letzten No
vember erhoben wurde, war dies nur
deshalb geschehen, behauptet die Be-

hörde, um zu verhindern, daß das
für den Heiinbedorf benötigte Kapi--

tal in ausländischen Anleihen lest-- ,

gelegt werde. Die Folge der dania-ligc- n

Baiiiung war. daß die Firnia
. P. Morgan ,.. (Sa. viele Millio-

nen englischer Papiere, die sie hier
zum Verlaus angevoten halte, vom

,

anierilani'chn Markt zurückzog, und
daß die Alliierten über die Warnung
höchst empöit ioaren. (Tieö letztere
irirö wohl auch der Grund dafür
sein, daß die Warnung jetzt zurück'

ge,',ogeil wird.) j

Brilendampser Bredmvre" von !
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Ein Siapitän und zwei Maichini.
neu inurden gelangen genommen.
Bon obigen Verienkuugcn waren die.
jenigen des Elan Fi.rono.lv.'" mid
des Doranore" bereits vorher ge-

meldet. (Die übrigen Versenkungen
wollte die na!!r!e's-Irenen- " Alli-k-rt-

jeden 'oll s au.li noch in das
Mcec dcr Vergeiienhest verscnlcn.)

Geschastsregcln an!
Mit 70 gegen drei Stimmen erklärt

er sich des Präsidenten Wün
scheu gefügig.

Washington, 9. März. Nach
nur sechsstündiger Debatte bat sich

gestern der Buiidessenat mit 76 ge
gen 3 Stimmen darauf geei? )gt.
das feit über 100 Jahren bestehende
Vorrecht der endlosen Debatte sal-le- n

zu lassen und. die von dem ge.
mcinsamcn Äonlitce der beiden Par-teic- ii

ausgearbeiteten Geschäftsrcgeln
aiiznnchmcn. Die einzigen Senats
ren, die dagegen stimmten waren
La Follctte, Gronna und Sherman.
Die ersten Beiden gehörten den 12
mutigen Männern an, welche die

Bewaffnete Neutralitäts Bill zu
Falle gebracht hatten, während Sher
man mit der Mehrheit gestimmt hat-te- .

Die neuen Regeln.
Nach den neuen Regeln . kann,

wenn 10 Senatoren den Antrag stel-le- n.

die vorliegende Debatte zum
Abschluß zu bringen, der Senat am
folgenden Tage bei einer Abstim-inun- g

dzirch eiiie Zwcidrittcl-Mchr-hei- t

bestinunen, daß die Debatte von
dem Zeitpunkte an auf eine cinstün-dig- e

Rede eines jeden Senatoren
beschränkt bleibt.

Heftige Debatte ging vorans.
Der Abstimmung ging eine befti

ge Debatte voraus, Senator Eum-min- s

erklärte aus die vielen gegen
ihn erhobenen Angriffe hin, daß d

ein Ma"n innerhalb oder au
ßerhalb des Senats, hoch oder nie-dri-

welcher behauptet, er habe ver-stic- ht

oder sich verschworen, eine Ab.
stimmung an der Bewaffneten

zu verhindern,
die Unwahrheit sage. Se

nator Toiviiiend bezeichnete die g

di'A Präsidenten als unge-rech- t,

unglücklich lind nach seiner
Meinung nkonstitutioncll als ein

Angriff auf einen Zweig der Re.

giern.
l'ii Fvllcttes örkliiriing.

Der letzt" Redner war Senator
La Jollelte. Er sagte, cr würde
seinen Standviinkt gegenüber der
Reutralitists Vorlage gegenwärtig
nicht be'vrechen, iiiöge jedoch später
hierüber etinas zu sagen ballen. Da-

rauf biniveifcnd. daß verschiedene der
bedeutendste Bewilligungsvorlagen,
darunter die Flotten und Heeresbe-ülligunge- n

dein Senat nur kurze

;ii'it vor 5rm I. März cinberichtet
worden find, iragte er. ob sie nur
darum so spät eingereicht worden
seien, weil es nicht wünschenswert
schien, d?ß im Senat darüber rt

werde. Die .eeresvorlage
bobe eine VeNiigting einbauen, roet

che man nie zuvor gewagt habe,
amerikanischen .Kongreß zil un.

terdreiten. nämlich, allgemeine
Diennvsticht odc'- -

allgeineine mili
täriiche '.'Insbildung.

Derartige Anträge", donnerte
La Follette. lassen Sie sich

iiiid dann IS oder .",0 5 tun.
den vor dein Ende der Zidnng drin

gen sie eine Vorlage ein, welche die


